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in zürich n'r wenig aus Basel berichtete. nie solidarisienrng der Bürger nit

,rih-rem nadiorr ist daher von anfa.ng an so groß gewesen, daß säi.rntllche 1 Eörfunk-

prograrnne d.er SRG zusarnmen weniger Eörer a.n sich ziehen wie Rad-io Sasilisk'

nas sehr professlonell geführte Rad-lo kann noch einen r+eiteren Plusprr:nkt für sich

buchen: Es ruß auch aus d.er anderen schweiz keine lokalrad-iokonku:rrenz fürchtent

da es in Basel - a1s einziger größeren Stad.t in der Schweiz - keine f,abelanlage

besltzt, über d-ie arrdere Privatstdionen verteilt werden könnten.

Eine 3esond.erheit a.rn fiande: Es ist vorgesehen, d.en bisher benutzten sender auJ

d.em alten st. chrischona-Tun ge8en eiJlen anderen auszutauschen, der von bi:nd'es-

deutschenGebiet aus die stadt 3ase1 versorgt. schon ietzt lst die Zussmmenarbeit

über d-ie Grenze j-rn Bereich der lokalen Berlchterstattu::g gut eingespielt.

4. SCEAFFEAIISB{

/1i11.r-ticir wie Basel liee:t auch d.ieser Kanton an der deutschen Grenze, ja er ist

fast völlig von d.er Br:nd.esrepubliJc r:mschlossen' nas fi.iht dazu, d-aß d'as Yersorgrmgs-

gebiet d-es Lokalradios praktisch nit der Staatsgrenze id.entisch ist. Allerd'ings

fä-l^,rt aueh hier eine ungi.instige Topographi e dazu, d-aß d-ie in der RYO vorgesehenen

Bed,ingulgen nicht eingehalten werden können. Außerden si]rd. d-ie verhältnisnäßig

nahen Zürcher rurd. Yintethr:rer Send'er - auch über d'as d'ichte l(abelaetz - eine

poteltielle unc. nicht zu unterschätzend.e Kon]ru$enz ftir das verhältnisnäßig

kleine und wirischaftlich nicht aI1zu starke Gebiet.

Fadic F+uot

Der,hier konzessionierte Lokalsend.er bat aus den genarrnten Grüaden von A:rfal1g art

eine Zusamrnenarbeit nit der SRG angestrebt urrd. ej:ren Vertrag über d-ie Ausstra'hi-lung

von ProgrammteiLbn der DRS abgeschlossen. Dies bezieht sich nicht rllr - rl|ie bei

and.eren Stationen - auJ d-ie Nachrichten und. Jor::nale, sonderre aueh auf d"ie ilber*

nalrme von M.:.sikb1öcken, die zr:.m Teil zeitgleich, zum Teil zeitrersetzt gesendet

verden'

üra trotz d.es klei-nen Werbenanktes (noch will nan nicht auf die benachbarte uad'

lnwelgerlich "nitversorgten bad.ische Ungebrurg ausweichen) auf 1a::.ge Sicht über-

leben zu köruren, gibt sich d-ieser Sender sehr bescheiden. So ist der Personal-

rind. Sacha-*fwand. bewußt niedrig gehalten, die jou-rnalistische Zusannmenarbeit mit

den ortsar:.sässigen Zeitr:ngm funktioniert und &ie l{itarbeit der 3evölkerEng auf

frei,*illiger Basis rrird, groß geschrieben. So solI aueh ln Zutrunft zvar die Un-

abhäingigkeit von d"en Verlagen und, der SRG veiter durch Ausbau der EigenproduJ<tionen

,.md des lokalen Progra^mmteils vorargetrieben werd.en, doch ist nieht vorgesehent

oie bestehenden Terträge zu kün&igen.

Irie erste Bilalz ::ach vier l/ochen Sendezelt ergibt eine positive Resonar:'z bei der

Bevölkelxrg und. ein überrascbend. gutes Resultat bei d,er geUthten llerbung. Aus

dJeser Sicht sieht d.ie Send.eleif,ung d'as Projekt a1s durchaus gesichert'
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